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Technische  
Regeln für  

Arbeitsstätten 
Sanitärräume ASR A4.1 

 

Die Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) geben den Stand der Technik, 
Arbeitsmedizin und Hygiene sowie sonstige gesicherte arbeitswissenschaftliche 
Erkenntnisse für das Einrichten und Betreiben von Arbeitsstätten wieder. 

Sie werden vom Ausschuss für Arbeitsstätten ermittelt bzw. angepasst und vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales im Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt 
gemacht. 

Diese ASR A4.1 konkretisiert im Rahmen des Anwendungsbereichs die Anforderun-
gen der Verordnung über Arbeitsstätten. Bei Einhaltung der Technischen Regeln 
kann der Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass die entsprechenden Anforde-
rungen der Verordnung erfüllt sind. Wählt der Arbeitgeber eine andere Lösung, muss 
er damit mindestens die gleiche Sicherheit und den gleichen Gesundheitsschutz für 
die Beschäftigten erreichen.  
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1 Zielstellung  

Diese ASR konkretisiert die in § 3a Absatz 1, § 4 Absatz 2 und § 6 Absätze 2 und 6 
der Arbeitsstättenverordnung sowie die insbesondere in den Punkten 4.1 und 5.2 
Absatz 1 a), d) und f) des Anhanges genannten Anforderungen für das Einrichten 
und Betreiben von Sanitärräumen und Waschgelegenheiten für Arbeitsstätten. 

Diese ASR konkretisiert die in § 3a Absatz 1 und § 4 Absatz 2 der 
Arbeitsstättenverordnung sowie die insbesondere in den Punkten 4.1 und 5.2 
Absatz 1 a), d) und f) des Anhanges genannten Anforderungen für das Einrichten 
und Betreiben von Sanitärräumen und Waschgelegenheiten für Arbeitsstätten. 

2 Anwendungsbereich 

Diese ASR gilt für das Einrichten und Betreiben von Sanitärräumen sowie von 
Waschgelegenheiten in Arbeitsstätten, die den Beschäftigten zur Verfügung stehen.  

Hinweis: 
Zusätzliche Anforderungen an die barrierefreie Gestaltung werden zu einem 
späteren Zeitpunkt als Anhang in die ASR V3a.2 „Barrierefreie Gestaltung von 
Arbeitsstätten“ eingefügt. 

3 Begriffsbestimmungen 

3.1 Sanitärräume sind Umkleide-, Wasch- und Toilettenräume. 

3.2 Sanitäreinrichtungen sind Einrichtungen, die es den Beschäftigten 
ermöglichen, sich zu waschen, sich umzukleiden oder die Toilette bzw. das Urinal zu 
benutzen. 

3.3 Toilettenräume beinhalten mindestens eine Toilette und eine Handwasch-
gelegenheit sowie gegebenenfalls Urinal und Toilettenzelle.  

3.4 Toilettenzellen sind von innen absperrbare, durch Trennwände vom 
Toilettenraum getrennte Bereiche mit einer Toilette.  

3.5 Ein Vorraum ist ein vollständig abgetrennter Bereich in einem Toilettenraum, 
um z. B. das Überströmen von geruchsbelasteter Luft zu vermeiden und ggf. die 
Handwaschgelegenheiten aufzunehmen.  
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3.6 Eine mobile, anschlussfreie Toilettenkabine ist eine transportable, 
geschlossene, absperrbare Einheit mit einer Toilette und einem Fäkalientank für den 
anschlussfreien Einsatz zur Einpersonennutzung, vorzugsweise ausgestattet mit 
einer integrierten Handwaschgelegenheit. 

3.7 Toiletten sind Toilettenbecken oder Hocktoiletten. Hinweis: Dies entspricht 
den Begriffen Klosettbecken bzw. Hockklosetts.  

3.8 Urinale sind Bedürfnisstände ausgeführt als Becken oder Rinnen. 

3.9 Waschräume sind Räume mit Einrichtungen (z. B. Waschplätze, Duschen), 
die es den Beschäftigten ermöglichen, sich den hygienischen Erfordernissen 
entsprechend zu reinigen. 

3.10 Waschplätze in Waschräumen sind Zapfstellen an Einzelwaschtischen, 
Reihenwaschanlagen, Rundwaschanlagen oder gleichwertigen Anlagen. 

3.11 Waschgelegenheiten sind Einrichtungen mit fließendem Wasser und einem 
geschlossenen Wasserabflusssystem, die es den Beschäftigten ermöglichen, sich 
den hygienischen Erfordernissen entsprechend zu reinigen. 

3.12 Art der Tätigkeit im Sinne § 6 Absatz 2 Satz 2 des Anhangs 4.1 Absatz 2 
Satz 1 ArbStättV bezieht sich z. B. auf schmutzende Arbeit, Hitze- oder Kältearbeit 
oder Arbeit in Nässe. 

3.13 Gesundheitliche Gründe im Sinne § 6 Absatz 2 Satz 2 des Anhangs 4.1 Ab-
satz 2 Satz 1 ArbStättV liegen vor, wenn Beschäftigte insbesondere infektiösen, 
sensibilisierenden oder gefährlichen Stoffen bzw. Gemischen ausgesetzt sind. 

3.14 Bewegungsfläche im Sinne dieser ASR ist die zusammenhängende 
unverstellte Bodenfläche in Sanitärräumen, die zur uneingeschränkten Nutzung 
durch den Beschäftigten zur Verfügung steht. 
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7 Umkleideräume 

7.2 Bereitstellung 

(1) Umkleideräume sind zur Verfügung zu stellen, wenn das Tragen besonderer 
Arbeitskleidung erforderlich ist und es den Beschäftigten nicht zuzumuten ist, sich in 
einem anderen Raum umzukleiden.  

(2) Das Erfordernis besonderer Arbeitskleidung im Sinne des § 6 Absatz 2 Satz 3 
Anhangs 4.1 Absatz 3 Satz 1 ArbStättV ist dann anzunehmen, wenn die 
Arbeitskleidung betriebsbedingt getragen werden muss. Dies kann z. B. aus 
gesundheitlichen Gründen oder aufgrund der Art der Tätigkeit (siehe Punkt 6.1 
Absatz 1) erforderlich sein oder auch auf Weisung des Arbeitgebers, z. B. zur 
einheitlichen Darstellung des Betriebes, notwendig sein.  

(3) Eine Unzumutbarkeit im Sinne von § 6 Absatz 2 Satz 3 des Anhangs 4.1 Ab-
satz 3 Satz 1 ArbStättV ist u. a. gegeben, wenn z. B. der Raum nicht gegen 
Einsichtnahme von außen geschützt, gleichzeitig von weiteren Personen anderweitig 
genutzt oder nicht abgeschlossen werden kann. 

(4) Bei der räumlichen Anordnung von Umkleide- und Waschräumen ist Punkt 6.1 
Absatz 5 zu beachten. 

(5) Umkleideräume für Beschäftigte, die an Hitzearbeitsplätzen beschäftigt sind, 
müssen an die Arbeitsräume angrenzen, soweit nicht auf andere Weise (z. B. 
beheizte Verkehrswege) sichergestellt ist, dass die Beschäftigten keiner 
Erkältungsgefahr ausgesetzt sind. Die Entfernung zwischen einem Umkleideraum 
und den Hitzearbeitsplätzen soll nach Möglichkeit 100 m nicht überschreiten. Der 
Umkleideraum darf dabei nicht weiter als eine Etage entfernt sein.  


